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über

(h e à an â exx l*e fe x ex.
godjrjerebrte Su&0ïerei!

Sie ©ebanfenlefcrei getjört fetneêroegë ju jenen

unaufgeftärten fiünften non roeldjen Sie feinen

Begriff baben, fonbern oielmebr 511 ben anbern,

roelcbe Sie febr leidjt fapiren, aber nicbt nerftcben

roollen. Sie SBelt roill ftetê betrogen fein unb

roer eê am beften fann, obne bafe fte eê merft,

ift ein fogenannter ©ebanfenlefer.

Sdjon bte Slrt unb SBeife, roie baê Gntree

binter ber fiunft crboben roirb, fann alê oorjüg--

licber SÔero'eiê gelten, benn bie fdjroere Seiftung

an fid) bringt eê fertig, bafe baê jur Borftellung
ftrömenbe Bublifum nur einen ©ebanfen bût,
ob berfelbe bei einer oerftedten SRabel, bei einem

Sdjtacbtenplan ober einem Bouquet ftfct, tft an

ftd) ganj gleidjgültig. Saê Bublifum roill nicbt

betrogen erfebeinen unb in gotge beffen müffen

ja bie Grperimente gelingen. Sa fann man

roünfdjen, roaê man roill, fo roirb eê eintreffen, felbft roenn id) non Ginem non

3bnen, meine Herren, fage, et babe ein panoforte im Sad. Saê Berühren mit

ber §anb fann babei atê ber reinfte §umbug gelten, benn Sie roürben eê ja

ebenfo gut felbft finben, rote Sie ben ©ebanfenlefer baju fübren. Sie fiunft
fannte fdjon Stltmeifter ©oetbe. Gr gab ibr Unfterbtidjfeit in bem Sffiorte:

Su gtaubft ju fdjieben unb Su roirft gefdjoben." JBäre baê Seitalter, in

bem er gelebt, roeniger brutal geroefen, fo bätte er natürlid) gefagt: Su
gtaubft ju fübren unb Su roirb gefübrt." Sa baben Ste'ê.

grjtit bem ©efübl im Sufammenr)ange ftebt natürlid) baê geroöbnticbfte

Drgan, baê Muge. Seidjter läfjt ficb ja befanntlicb 9tid)t3 abriebten, alê bie

Sebfraft unb beut ju Sage, roo man fogar burd) bie ginger ftebt, gebort gar
feine fiunft baju, baê Sluge batjin ju leiten, roo man eê baben roiQ, benn

ouê lauter Neugier btiett eê fcbon borttjtn unb fragt ficb ganj nain: 3ejjt
nimmtê micb benn bod) SBunber, ob er babin- ¦fömmt." 60 bumm, roie er

auêftebt, ift aber ber ©ebanfenlefer benn bod) nidjt unb roenn man ibm aud)

bie Slugen oerbinber. §ererei! Gin jungeê 2)cäbdjen merft eê aucb, menn

eê fd)mad)tenb angcfd)aut roirb unb roenn eê gefjn Wal ju Boben blieft.

Ginen ©ebanfen aber ju erratben, fällt nod) niel roeniger fd)roer; man

liest ftcb natürlid) nur foldje iïliebien auê, bei benen eê ein Greignife ift,
roenn fte einmal etroaê benten unb bie bann ben ©ebanfen natürlid) fo roenig

nerbcimlidjen fönnen, atê baê §ubn bie ©rofetbat Jeineê Gierlegenê.

Sïïleine Samen unb §erren! Sie fetjen atfo, bafe ftd) aud) biefe fünft,
roie jebe anbere auf baê SRatürlidjfte erflären lâfît unb bafî man aber über

ber ©ebanfenleferei bte ficutptfunft uergafe, rote eê möglidj roar, biefem STJÎanne

fo ben Sad ju füllen, obne baê eê Semanb merfte.

Gaglioftro roar atlerbingê fein fotdjer fiünftter, aber bafür batte er audj

noeb fein fo fein gebilbeteê Bublifum. Ginjig unb allein bie SBiffenfdjaft blieb

ftcb alle Seit gleidj biê auf ben beutigen Sag. Sie roeifj, roie'ê gemadjt

roirb unb Sie nun ebenfalls.

©ebet bin unb tbuet befegleidjen. Dixi

Angereihte Perlen von Mckert, dem Buckligen.
Kommune heisst, was Engelland
Und Russland möcht' zum Unterpfand.
Was man nicht reklamiren kann,
Das nennt man kurz Afghanistan.
Von London bis zum H i n d u k u
Erwacht nun wieder Lieb' und Kuh',
Weil der Viktoria ganz sacht

Der Zar 'neu Hera t s- Antrag macht.

Italia irredenta spricht:
Wir wollen gar kein Tessin nicht :

Das Stück, das uns noch fehlet sehr,

Das stehlen wir am rothen Meer.

Sancta locuta Eoma est,

Leo packt den F i a 1 a fest.

Wenn ex leonis ungue der

Gesund zurückkehrt, freut's mich sehr!

Sie fronjöfifdje Stfßimtflß bat'S gerabe roie ein unglüdtidjer Sdjul=

junge, Saum fommt fte auê ber Sdjulferie (3uIeS fjerrvj), fo roirb fie in
bie Brifon (Briffon) geftedt.

$röpbcrtt btS Sporijcißeridjtc 8 : 3b> feib roegen Biëmard=Beïeibigung

bjeber sitirt roorben. gabt Gudj erfredjt, ju fagen: BiSmard ift ein un*

anftänbiger Äerl!"

Slltßelloßtfr : 3a, beê iê roabr. 3<$ betjaupt' eê nodj, roeil er nie

anfteljt" ober bocb ben Slnftanb" gleidj befeitigt.

G5=5= ^OfljfdjWffCttr. =5=3

$rofeffor : §abe 3b>e neuefte Slrbeit mit grofeem 3ntereffe geiefen,

roirftid), roirftieb, Sie bringen'ê nocb ju Doctor honoris causa.

SPriUotötIe|rtet: Bitte, icb bin Slutor unb nicbt Ber leg er.

Scfitet: SBaê baten roir eigentlidj füt Körper?

£(fifilrt: Suftfötmige, tropfbarflüfftge unb fefte.
ßefirer: SRenne mir ben bernorragenbften non ben lejjtern.

Cdjttler: Sie eibgenöfftfeben SdjüftenfePe!

$ euUUton.

2t« $mtt ffltevimi in ätoftf,
roeil bocb unfere SCödjter roegen ber ÏUobe an ben ©rieebinnen in ber Stülpte
balle ein Beifpiet nebmen follten.

Ob, roenn Sie nur felbft eine Sodjtcv batten, Sie baffen eê geroife nicbt

gefagt! 34 roid atfo gar ntdjt banoir reben, roie unfere Caroline alê ©riedjin
ouêfeben roürbe. Slflroeg ift bort ein grà'beteê filïma geroefen, atê bei unê

unb audj fonft furj, idj roeife nur, bafe fie fdjöner auêftebt, je mebt fte

anbat unb bei ben ©rieebinnen. foll eê ja umgefebrt ber gall geroefen fein.

3dj fetber babe mid) nie barum gefümmert, icb roeife benn balt bocb noeb

ein BiSoben, roaê ftdj fdjicft. Slber alfo roegen ber Soilette! 3a meinen Sie,
roertbgefdjä|ter §err ©roferatb, bie fdjöne Grfinbung, roo jefct allberfianb

roüfte tarnen bat, roir aber Sotfrnüre benennen, fei fo bloê auê Ueber»

mutl) gemadjt ober roeil bie Sdjneiberinnen fonft SJcidjtS auêbenfen tonnten

3a roett au rootll Sie §erren baben unê ja baju gelungen! Saffen Sie
einmal ifjr Södjterdjen mit bem graben, fdjlidjten fiteibeben, bem füllen, fttt«

famen ©ang, oen fiopf nicbt redjtê, nicbt Ritts gebrebt
'

burcb bte Strafeen

gebn, ob ein $ahn barnadj fräbt! Siotabene, -roenn nidjt bie ÜDtiQionem

Sfnroartfdjaft über ibr fdjroebt. Sîun feben Sie mal ûnfëre OTobebamen an:
SBaê man frütjer ;u nerbergen fudjte, ragt atê Saroafagiri bernor. Ser

btafirte, gleichgültige §err roirb entroeber bireft angeftofeen ober inbireft an--

gereift, bie übrigen Simcnfionen ju ftubiren: Gtappe 1. 3nbem bie Saroata=

giriträgerin baê ©leidjgeroidjt berjuftetlen fudjen mufe, ift fte gelungen, einen

fcbroenjelnben ©ang anjunefemen. §erren fennen biefen ©ang unb fueben

etroaê Slnbereê bat)inter, fte: rüden ber Same fcbleunigft noeb näber.

Gtappe 2. Sa plö^lidje SBinbroirbel, unbörbar rollenbe ©egenftänbe leidjt
ber Same unter ben rüdroärtigen 35afIon geratben fönnen,-fo ift fte genötigt,
bie Slugen fojufagen im greife berumgeben ju laffen Herren fennen biefeê

gerumgebenlaffen, fie beifeen an Gtappe 3 unb ptgteidj 3/4 Sieg. Senn
eê mag nadjber tmmerbin einer roabmebmen, bafe eë nur ein anftânbigeê
SDÎabcben ift, et roaê bän g en bleibt benn bocb" unb baê ift bie

§auptfacbe. SJtcin ©ott, .abfein roid man fein fiinb bocb unb anberë ift bie

Sdjüdjternbeit ber §erren nicbt }u überroinben. Sttfo« fagen Sie nie mebr

foldje Soeben unb benfen Sie gefälligft bei jeber Stournürenbame, bte 3bnen
begegnet: Gê ift eine ©ef ûtte'rtebaatteftridereiffenàtoutprix
unterbiebaubefommenrootlungëmafcbine.

Ober roenn Sie einen Bergleidj mit ben atten Seiten baben rootlen:

grüber biefe eë: Borgebaut ift beffer atê nadjgefdjaut, jefct fjeifet'ê: 9îadjs
gebaut beifet norgefdjautl

3bte befümmerte Sournüreftmutter:

Gupbrofine So r gfäit, m. p.

d> Professor Gscheidtli

üder

K e ö crn k en le fe r ei.
Hochverehrte Zuhörerei!

Die Gedankenlêserei gehört keineswegs zu jenen

unausgeklärten Künsten von welchen Sie keinen

Begriff haben, sondern vielmehr zu den andern,

welche Sie sehr leicht kapiren, aber nicht verstehen

wollen. Die Welt will stets betrogen sein und

wer es am besten kann, ohne daß sie es merkt,

ist ein sogenannter Gedankenleser.

Schon die Art und Weise, wie das Entree

hinter der Kunst erhoben wird, kann als vorzüglicher

Beweis gelten, denn die schwere Leistung

an sich bringt es fertig, daß das zur Vorstellung
strömende Publikum nur einen Gedanken hat,
ob derselbe bei einer versteckten Nadel, bei einem

Schlachtenplan oder einem Bouquet sitzt, ist an
sich ganz gleichgültig. Das Publikum will nicht

betrogen erscheinen und in Folge dessen müsien

ja die Experimente gelingen. Da kann man

wünschen, was man will, so wird es eintreffen, selbst wenn ich von Einem von

Ihnen, meine Herren, sage, er habe ein Pianoforte im Sack. Das Berühren mit

der Hand kann dabei als der reinste Humbug gelten, denn Sie würden es ja

ebenso gut selbst finden, wie Sie den Gedankenleser dazu führen. Die Kunst

kannte schon Altmeister Goethe. Er gab ihr Unsterblichkeit in dem Worte:

Du glaubst zu schieben und Du wirst geschoben." Wäre das Zeitalter, in

dem cr gelebt, weniger brutal gewesen, so hätte er natürlich gesagt: Du
glaubst zu führen und Du wird geführt." Da haben Sie's.

Mit dem Gesühl im Zusammenhange steht natürlich das gewöhnlichste

Organ, das Auge. Leichter läßt sich ja bekanntlich Nichts abrichten, als die

Sehkrast und heut zu Tage, wo man sogar durch die Finger sieht, gehört gar
keine Kunst dazu, das Auge dahin zu leiten, wo man es haben will, denn

aus lauter Neugier blickt es schon dorthin und frägt sich ganz naiv: Jctzt
nimmts mich denn doch Wunder, ob er dahin kömmt." So dumm, wie er

aussieht, ist aber der Gedankenleser denn doch nicht und wenn man ihm auch

die Augen verbindet. Hexerei! Ein junges Mädchen merkt es auch, wenn

es schmachtend angeschaut wird und wenn es zehn Mal zu Boden blickt.

Einen Gedanken aber zu errathen, fällt noch viel weniger schwer; man

liest sich natürlich nur solche Medien aus, bei denen es ein Ereignis; ist,

wenn sie einmal etwas denken und die dann den Gedanken natürlich so wenig

verheimlichen können, als das Huhn die Großthat seines Eierlegens.

Meine Damen und Herren! Sie sehen also, daß sich auch diese Kunst,

wie jede andere auf das Natürlichste erklären läßt und daß man aber über

der Gedankenlesern die Hauptkunst vergaß, wie es möglich war, diesem Manne

so den Sack zu süllen, ohne daß es Jemand merkte.

Cagliostro war allerdings kein solcher Künstler, aber dasür hatte er auch

noch kein so sein gebildetes Publikum. Einzig und allein die Wissenschaft blieb

sich alle Zeit gleich bis auf den heutigen Tag. Die weiß, wie's gemacht

wird und Sie nun ebenfalls.

Gehet hin und thuet deßgleichen. Dix»

àssôi'âts ?61'16I1 voll Màrt, LlâliAtM.
XoiUIllUUS ltöisst, Mg,s l?llAS1lg.uà
Ullà Iìu88làllà Möellt' 7.UIU llntorvkâuà.
Was wg.ll uieltt rsiàiuirsll àuii,
I)g,s nkllllt wg.ll Icur?. ^ kZlr a ll Í8tg.ll.

Von Iivllàon bÌ8 /.uin Hillàulîu
LrvâLllt null visàsr l^isb' uuà Là',
^Vsil àsr Viktorig, Mll? sàt
ver /^a,r 'irsu H s r g. t s - àtrgA luâât.

It,g,1is> irrsàsià svrielit:
V?ir vollöll Mr ksiu 1? 6 s siir iriolit:

là Ltûelî, às uns irooll tsulst sslir,
Otts 8tMsll vir am râsll Nssr.

Lâllà lootà Roillg, <Z8t,

I^so vtàt à l?ig.1a. ks8t.

^Vsllll sx lsollÍ8 ullAus àsr

6s8uuà ôurûelàìu't,, krsnt'8 wielr ssdr!

Die französische Regierung hat's gcrade wie ein unglücklicher Schuljunge.

Kaum kommt sie aus der Schulserie (Jules Ferry), so wird sie in
die Prison (Brisson) gesteckt.

Präsident des Polizeigerichtcs: Ihr seid wegen Bismarck-Beleidigung

Hieher' zitirt worden. Habt Euch ersrecht, zusagen: Bismarck ist ein

unanständiger Kerl!"

Angeklagter: Ja, des is wahr. Jch behaupt' es noch, weil er nie

ansteht" oder doch den Anstand" gleich beseitigt.

-^--s- Kochschulfeier.

Professor: Habe Ihre neueste Arbeit mit großem Interesse gelesen,

wirklich, wirklich, Sie bringcn's noch zu voetor lioooris csuzg.

Privatgrlehrter: Bitte, ich bin Autor und nicht Verleger.

Lchrer: Was haben wir eigentlich sür Körper?

Schüler: Lustförmige, lropfbarflüssige und feste.

Lehrer: Nenne mir den hervorragendsten von den letztern.

Schüler: Die eidgenössischen Schützenfeste!

JeuUleton.

An Herrn Merian in Basel,
weil doch unsere Töchter wegen der Mode an den Griechinnen in der Skulpturhalle

ein Beispiel nehmen sollten.

Oh, wenn Sie nur selbst eine Tochtcr hätten, Sie hätten es gewiß nicht

gesagt! Jch will also gar nicht davow reden, wie unsere Karoline als Griechin

aussehen würde. Allweg ist dort cm gräderes Klima gewescn, als bei uns

und auch sonst kurz, ich weiß nur, daß sie schöner aussieht, je mchr sie

anhat und bei den Griechinnen soll es ja umgekehrt der Fall gewesen sein.

Jch selber habe mich nie darum gekümmert, ich weiß denn halt doch noch

ein Bischen, was sich schickt. Aber also wegen der Toilette! Ja meinen Sie,
werthgeschätzter Herr Großrath, die schöne Erfindung, wo jetzt allderhand

wüste Namen hät, wir aber Torlrnüre benennen, sei so blos aus Uebermuth

gemacht oder weil die Schneiderinnen sonst Nichts ausdenken konnten

Ja wett au woll! Die Herren haben uns ja dazu gezwungen! Lassen Sie
einmal ihr Töchterchen mit dem graden, schlichten Kleidchen, dem stillen,
sittsamen Gang, öen Kops nicht rechts, nicht links gedreht durch die Straßen
gehn, ob ein Hahn darnach kräht! Notabene, -wenn Nicht die Millionen-
Anwartschast über ihr schwebt. Nun sehen Sic mal unsêre Modedamen an:
Was man früher zu verbergen suchte, ragt als Dawalagiri hervor. Der

blasirte, gleichgültige Herr wird entweder direkt angestoßen oder indirekt

angereizt, die übrigen Dimensionen zu studiren: Etappe 1. Indem die Dawala-

girilrägerin das Gleichgewicht herzustellen suchen muß, ist sie gezwungen, einen

schwenzelndeu Gang anzunehmen. Herren kennen diesen Gang und suchen

etwas Anderes dahinter, sic? rücken der Dame schleunigst noch näher.

Etappe â. Da plötzliche Windwirbel, unhörbar rollende Gegenstände leicht

der Dame unter den rückwärtigen Ballon gerathen können/so ist sie genöthigt,
die Augen sozusagen im Kreise herumgehen zu lassen Herren kennen dieses

Herumgehenlassen, sie beißen an Etappe 3 und zugleich ^ Sieg. Denn
es mag nachher immerhin einer wahrnehmen, daß es nur ein anständiges

Mädchen ist, etwas hängen bleibt denn doch" und das ist die

Hauptsache. Mein Gott, absein will man sein Kind doch und anders ist die

Schüchternheit der Herren nicht zu überwinden. Also« sagen Sie nie mehr
solche Sachen und denken Sie gefälligst bei jeder Tournürendame, die Ihnen
begegnet: Es ist eine Gefûttertedaallestrickereissenàtoutprix
unteroiehaubekommenwollun g s Maschine.

Oder wenn Sie àen Vergleich mit den alten Zeiten haben wollen:
Früher hieß es: Vorgebaut ist besser als nachgeschaut, jetzt heißt's:
Nachgebaut heißt vorgeschautl

Ihre bekümmerte Tournürenmutter :

Euphrosine Sorgfàlt, w. p.
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